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Art. 13 Zonenschema 
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III 
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10)max. III 

1) Quartierplanung mit Gestaltungsplanung 
2) Die Gemeinde kann Abweichungen bis 
 maximal 40 m bewilligen, sofern die Not- 
 wendigkeit erwiesen und keine Beein- 
 trächtigung der Nachbarn gegeben ist. 
3) Gegenüber den in den Wohnzonen befind- 
 lichen Drittparzellen sind 10 m einzuhalten.  
4) max. Grundfläche 6 m2 zuzüglich Pergola 9 m2 

5) Ausnahmen + 30 m 
6) Gemäss Art 23 BauG 

7) Kein Fassadenhöhenzuschlag im Quartierplan 
8) Gemäss Generellem Gestaltungsplan 
9) ZöBA mit ES III sind im Zonenplan speziell  
 bezeichnet 
10) Entsprechend dem künftigen Zonenzweck 
11) nach LSV 
12) z = Zuschlag bei Hanglage gemäss Art. 18 
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Art. 26a  

1 Die Zone Wohnen im Alter ist für die Schaffung von Wohnangeboten für 
die ältere Bevölkerung sowie für Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe im 
öffentlichen Interesse bestimmt. 

2 In der Zone Wohnen im Alter sind Wohnnutzungen nur zulässig, sofern 
sie dem Wohnen im Alter dienen. Der maximale Wohnanteil beträgt 70% 
der anrechenbaren Geschossfläche. 

3 Nebst den eigentlichen Alterswohnungen zulässig sind Nutzungen, wel-
che in Zusammenhang mit dem Wohnen im Alter stehen oder im öffentli-
chen Interesse liegen. Dies umfasst namentliche Angebote der medizini-
schen Versorgung, der Bildung inklusive Betreuungsangebote, des Ver-
kaufs von Gütern des täglichen Bedarfs, der Gastronomie sowie weitere 
Dienstleistungen im öffentlichen Interesse. 

4 Neue Bauten werden grundsätzlich nur bewilligt, wenn das festgelegte 
Mass der Nutzung zu mindestens 80% ausgeschöpft wird. Wird dieses 
Mass unterschritten, so sind Bauten so zu platzieren, dass die Mindestaus-
schöpfung des Nutzungsmasses später noch sinnvoll möglich ist. Die Bau-
herrschaft hat nachvollziehbar aufzuzeigen, wie und wo eine Nachverdich-
tung nachträglich in baulicher und funktionaler Hinsicht sinnvoll realisiert 
werden kann. 

Zone Wohnen 
im Alter 

 

VII a. Anhang 2 

 

Richtlinien zu Folgeplanpflichten  

Richtlinien Quartierplanpflicht Montalinstrass «Wohnen im Alter»  

Folgende Rahmenbedingungen sind bei der Quartierplanung zu berücksichti-

gen: 

◼ Als Voraussetzung und Grundlage für die Quartierplanung ist ein qualifizier-

tes Verfahren (Studienauftrag, Wettbewerb etc. in Anlehnung an SIA 

142/143) unter Einbezug der Gemeinde durchzuführen 

◼ Der Raumbedarf für Nutzungen, welche einem öffentlichen Interesse die-

nen, ist zweckmässig sicherzustellen. 

◼ Im Sinne eines qualitätsvollen Siedlungsrandes ist eine besonders gute Ge-

staltung sicherzustellen. 

◼ Terrainveränderungen sind soweit zu begrenzen, dass eine gute Einord-

nung in das Gelände und Landschaftsbild erreicht wird. 

◼ Es ist eine gute Gestaltung und Strukturierung der Fassaden sicherzustel-

len. Dem Raum zwischen der Montalinstrass und den Baukörpern ist Be-

achtung zu schenken. Es ist auf eine gute Gestaltung und besonders an-

sprechende Adressbildung zu achten. Die Entwicklung soll zu einer Aufwer-

tung des Strassenraums und des öffentlichen Raums beitragen (z.B. öffent-

licher Platz/Vorbereich). 
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◼ Die Grundsätze der verkehrlichen Erschliessung sind festzulegen, wobei 

insbesondere eine Querungsmöglichkeit bzw. ein Vorbereich für den Fuss-

verkehr sowie zweckmässige Veloinfrastrukturen zu sichern sind. Die Par-

kierung ist in besonders haushälterischer Art und Weise anzuordnen und 

hat grundsätzlich – mit Ausnahme von Besucherparkplätzen und Anliefe-

rung – unterirdisch zu erfolgen. 

◼ Zur Einhaltung der massgeblichen Planungswerte gemäss Lärmschutz-Ver-

ordnung sind soweit erforderlich die notwendigen baulich-gestalterischen 

Massnahmen festzulegen und planerisch zu sichern. 

◼ Die Quartierplanung hat auf eine mögliche etappierte Realisierung Rück-

sicht zu nehmen. 

 

 

 


